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Gewaltiger Ansturm des Feindes gegen Caen
Vorstöße östlich der Oene und südwestlich Lilly gescheitert

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 30. Juni.
Das Oberkommaudo der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Normandie setzte der Feind seine gewaltigen An¬

strengungen fort, um die Stadt Caen von ihren Versorgungs-
liuietr abzuschneiden und von Siidwesten her zu nehmen . Unter
stärkstem Einsatz von Artillerie und Luftwaffe konnte der Geg¬
ner seinen Einbruchsraum in erbitterten Kämpfen zunächst er¬
weitern, bis ihn ein starker deutscher Gegenangriff in der Flanke
traf und ihm einen großen Teil des gewonnenen Geländes wie¬
der entriß . Zahlreiche Panzer des Feindes wurden vernichtet.
Die Kämpfe dauern an.
, An der übrigen Front des Landekopses scheiterten erneute , von
starker Artillerie unterstützte Vorstöße des Gegners östlich der
Orne und südwestlichTilly. Nordöstlich St . Lo eingebrochene
»ordamerikanische Truppen wurden im Gegenangriff wieder ge¬
worfen.

Im Kämpsraum von Cherbourg trat der Feind auf brei¬
ter Front nunmehr auch gegen unsere Kampfgruppen auf der
Slordwestspitze der Halbinsel zum Angriff an . Der Ansturm des
weit überlegenen Gegners brach am Widerstand der tapferen
Verteidiger unter Führung von Oberstleutnant Keil verlustreich
zusammen.

Seit 8. 2unk wurden an der Jnvasionsfront über 900 feind¬
liche Panzer abgcschossen.

Beim Kamps im Raum von Cherbourg zeichnete sich der Kom¬
mandant eines Stützpunktes der Lnftnachrichtentrnppe , Ober¬
leutnant Daimling, besonders aus.

Marinebatterien der Kanalinseln nahmen wiederholt feind¬
liche Kriegsschisfsverbände unter Feuer und zwangen sie zum
Nidrehert.

Ferukampfbatterien der Kriegsmarine beschädigten unter der
englischen Küste einen großen Tanker , der auf Strand gesetzt
werden mußte.

Das schwereVergeltungsfcuer der „B . 1" wird fort¬
gesetzt.

An der italienischen Front wurde an der Küste des^
Ligurischen Meeres und im Abschnitt südwestlich und südöstlich
Siena erbittert gekämpft . Der Gegner griff hier, unterstützt>
von starken Panzerkräften und unter Zusammenfassung seiner §
Artillerie, während des ganzen Tages an, konnte aber nur wenig
Boden gewinnen. Beiderseits des Trasimenische « Sees
setzte der Feind seine Durchbruchsoersuchf infolge der an den
Vortage « erlittenen hohen Verluste , die ihn zu erneuten Um¬
gruppierungen zwangen, gestern während des Tages nicht fort.
Erst gegen Abend nahm er seine Angriffe wieder auf, die noch
i« Gange sind.

In der Mitte der Ostfront wird weiter erbittert ge¬
kämpft. Zwischen Sluzk und Bobruisk wurden feindliche
Angriffsspitzen an einigen Stellen aufgefaugen. Bei Borissow
und südwestlich P o l o z k kam cs zu heftigen Kämpfen mit feind¬
liche« Angrifssgruppen. Schlachtflisgerverbändegriffen wieder¬
holt in die Erdkämpfe ein und zersprengten feindliche Jnsanterie-
»nd Kraftwagenkolonnen. Südöstlich Polozk brachen auch gestern
all« Angriffe der Bolschewisten blutig zusammen . Hier hat sich
die norddeutsche 290. Infanterie -Division unter Führung von
Generalmajor Henke besonders ausgezeichnet.

ÄNAlcitzruthcnien wurde ein Bandenunterneh-
men von Sicherungsverbänden des Heeres und der Polizei
unter Führung des ^ -Obergruppenführers und Generals der
Polizei von Gottberg erfolgreich beendet . In vierwöchige«
Kämpfen wurden 342 Vandenlager und 936 Bunker zerstört. Die
Bolschewisten hatten schwerste blutige Verluste. Außer 7709 Toten
verloren sie 5300 Gefangene, zahlreiche Waffen und umfangreiche
Lebensmittelvorräte wurden erbeutet.

I « hohen Norden wiesen unsere Gebirgstruppen meh¬
rere Angriffe der Bolschewisten ab.

Ein starker nordamerikanischer Bomberverband griff gestern
vormittag Orte in Mitteldeutschland an. Besonders in
Magdeburg und Wittenberg entstanden Gebäudcschäden
und Verluste unter der Bevölkerung.

Einzelne feindliche Flugzeuge warfen in der Nacht Bomben
im Raum von Wien.

lieber dem Reichsgebiet und den besetzten Westgebieten wur¬
den bei Tage und in der Nacht durch Luftverteidigungskräfte
34 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Unterseeboote vernichteten drei Schiffe mit 13 000 BRT . und
einen Bewacher . Im Kampf gegen die feindliche Seeüberwachung
schossen sie zehn feindliche Flugzeuge ab.

„V . 1" trifft Munitionszug
DNV Gens, 30. Juni . Laut Londoner „Times " explodierte in

einer Ortschaft in Lambridgeshire ein Munitionszug und richtet«
derartige Verheerungen an , daß mit einem Schlage 500 Per¬
sonen obdachlos wurden . Die beiden Gaswerke des Ortes wur¬
den zerstört. Zwischenfälle ähnlicher Art mit . verheerenden Wir¬
kungen sind seit dem Einsetzen der deutschen „V . 1"-Waffe an der
Tagesordnung.

Der britische Rundfunk behält sich für die Zukunft vor,
seine Sendungen ohne vorherige Ankündigung nach Belieben z«
unterbrechen, „um dem Feind Informationen vorzuenthalten ".
Auch das Zeitzeichen, das bisher durch Big -Ven gegeben wurde,
wird in Zukunft in gleicher Form durch eine Schallplatte wie¬
derholt werden.

Times " spricht vom beständig sich verschärfenden „V. 1"-An-
griffen auf Südengland . Viele seien durch die Explosion einer
einzigen Bombe verschüttet worden . In der „News Chronicle"
bemerkt Vernon Bartlett , kein vernünftiger Mensch in England
unterschätze sie neue deutsche Waffe . Ebensowenig dürfe ver¬
kannt werden , daß die Deutschen auch noch über einige weiter«
Geheimwaffen verfügten , die noch wirksamer seien , und die eines
Tages einsetzten.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNV Führerhauptquartier , 30, Juni . Der Führer verlieh am

24 . Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberst Albert Brux aus Lauban (Schlesien ) , Kommandeur
eines bayerischen Panzergrenadier -Regiments , als 504. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

Cherbourg setzt seinen Widerstand sort
Drrrchbrucheversuche der Brite« südwestlich Tuen vereitrlt — Erfolgreiche Flakbatterie'

DNB Berlin , 30 . Juni . Die deutschen Stützpunkte des Rau¬
mes von Cherbourg setzten auch am Donnerstag ihren
heldenmütigen Widerstand sort . Ebenso wie auf der Halbinsel
Jobourg die deutsche Kampfgruppe unter Führung von Oberst¬
leutnant Keil alle feindlichen Angriffe in schweren Kämpfen ab¬
wies . Da unsere Marineküstenbattoricn immer noch das Seege¬
biet vor dem Hasen Cherbourg beherrschen , machte der Feind
keinen neuen Versuch , die Einfahrt in dis Außenreede zu er¬
zwingen . '

2m Süden der Cotentin - Halbinsel gruppiert sich
der Gegner um, ohne daß er dort bisher zu Angriffen über¬
ging. Nördlich St . Lo stießen die Nordamerikaner mit star¬
ken, durch Artillerie und Schlachtslieger unterstützten Jnsan-
teriokräften zweimal vor . Nach mehrstündigem erbitterten
Ringen , Lei dem es an einigen Stellen auch zum Kampf mit
der blanken Waffe kam, warfen unsere Truppen den Feind
im Gegenangriff wieder auf seine Ausgangsstellungen zurück.

Der Schwerpunkt der feindlichen Angriffe lag am Donners¬
tag wieder im Raum südwestlich Laen. Die Briten su¬
chen unter stärkstem Einsatz von Artillerie und Bombern ihre
Cinbruchsstelle am Odon - Bach nach Nordosten und Südwesten
zu erweitern . Ihre Durchbruchsversuche nach Süden brachen
im Artillerie - und Werfevfeuer zusammen̂ Besonders hart
waren die Kämpfe im Odon-Tal bei Eavrus. Der Feind
versuchte , unseren - bei Esquay stehenden Kräften die linke
Flanke auzugewinnen , dock) stießen einige Panzer ihrerseits in
die Flanke des vorgedrungonen Keiles hinein . Sie vernichteten

Vslt « 8krung8«>il4lstar koossvslt
Roosevelt hat sich entschlossen, auf dem Weg des Goldes west

terzumarschieren und über alle Staaten das Füllhorn seines
Gnade auszuschütten. Auf Halbheiten und Kompromisse wil»
er sich nicht einlassen ; denn diese haben ihm schon bei seinen»
Silberexperriment einen Verlust in Höhe von 1,4 Milliarden!
Dollar eingebracht. Und wer weiß, vielleicht hat Roosevelt
auch den brennenden Wunsch , einmal als „der Goldene" i»
die Geschichte einzugehen. Jedenfalls hat er jetzt durch soim
Finanzsekretär Morgenthau zu einer neuen internationale
Währungskonferenz einladen lassen , die am 1 . Jul
ln Vrewnwoods in dem nordamerikanischen Staate New Ham
shire beginnen soll. 42 „alliierte Nationen " sind eingelads
worden , um aus den Eemeinfchastsplan festgenagelt zu werden^
der zwischen den Finanzsachverständigen der Vereiuigien Staaq
len , Englands und der Sowjetunion in den letzten Monate»
rusgehanoelt und am 21 . April veröffentlicht worden wa«
Unter den eingeladenen „Nationen " befindet sich auch dass
Lefreiungskomitee in Algier , das die Schattenseiten de«
Lnglo-amerikanischeu Währungdiktatur seit Monatew im eige^
ncn „ Lande" erlebt . Daß sich unter den Eingeladenen auch
viele Regierungen ohne Volk und Land befinden , deren Dele¬
gierte nur als Statisten Mitwirken und von Roosevelt regel¬
recht ausgehalten werden müssen, sei nur am Rande vermerke

Der „Währungsplau "
, der von der Konferenz beraten wer¬

den soll, ist noch von keiner Regierung bestätigt worden, wenn
rr auch, auf Druck Roosevelts von den britisch -amerikanischen
Finanzdelegierten einstimmig angenomm worden ist. Den
Kernpunkt bildet ein internationaler Goldsands in Höhe von
acht bis zehn Milliarden Dollar , von dem sofort 25 v. H . in
Gold Unbezahlt werden sollen . Daß auch bei den führenden
Nationen heute schon Jnierpretationsschwierigckeiten auftretcr»
geht, daraus hervor , daß dieser Tage der britische Schntzkanzlerj

Sir John Anderson vor dem versammelten Unterhaus er
klärte , daß er am Sterlingblock festhalte und nicht an eine
bedingungslose Rückkehr zum Gold denke . Wörtlich sagte der
Minister : „In meiner Meinung gibt es keinen Platz für die
Auffassung, daß der neue Währungsplau irgendwie eine Rück¬

kehr zum Goldstandard einschließt . Auf jeden Fall würde die
gegenwärtige britische Regierung sich in heftiger Opposition
hierzu befinden." Seiner Meinung nach handle es sich nur
um die Frage , die Währungen der einzelnen Länder durch aus¬
gleichende Bindungen auf das Gold auszurichisn.

Anderson umschreibt mit vielen Worten die britischen Vor¬
behalte hinsichtlich einer festen , nur , dem Dollar angepaßten
Goldwährung . Der Verlauf der monatelangen Vorbesprechungen
beweist, daß Anderson bei deu kommenden Verhandlung !«
nicht durchdringen wird . England hat auch auf währungspoli¬
tischem Gebiet längst seine Handlungsfreiheit eingebüßt . Die
neue Inthronisation des Goldes hat offensichtlich den Zweck,
den über 20 Milliarden Goldmark betragenden Goldberg der
USA . wertbeständig zu erhalten und durch einen Pool für den
günstigen und dauernden Absatz des Goldes zu sorgen , was
in erster Linie den Bolschewisten und der Südafrikanischen
Union zugute käme . Durch den Plan wollen die Vereinigten
Staaten das gesamte Gold der Welt immer mehr unter ihre
Kontrolle briD ^n und damit zugleich die Diktatur des Gold¬
dollars über den Welthandel sichsrstellen . England wird schon
deshalb nach der amerikanischen Peife tanzen müssen , weil es
durch das Pacht- und Leihlied auf diese Melodie eingespielt
wurde . Roosevelt kann gerade in diesem Wahljahr auf einen

Prestigeerfolg nicht verzichten und läßt deshalb heute schon
in die Welt Hinausposaunen , daß durch die Währrmgsabma-
chungen das sorgenvolle Problem der Arbeitsbeschaffung nach
dem Kriege gelöst werden könne.

23 britische Ranzer und warfen den Feind aus den Trümmern
der zerstörten Ortschaft Eabus wieder heraus . Unser Gegen¬
angriff dringt zur Zeit gegen erbitterten feindlichen Widerstand
und heftiges Artilleriefeuer langsam , aber stetig vor.

Flakbatterien der Luftwaffe unterstützen die
Kämpfe der Heeresverbände . Sie wehrten feindliche Luftan¬
griffe ab und beteiligten sich am Kampf gegen Panzerspitzen.
Als ein britischer Panzerkeil vorzudringen versuchte , fingen
zwei Flakbatterien mit ihren 8,8-Zentimetern und 2-Zeuimet«rw-
Esschützeir Leu Stoß ab . Trotz schweren feindlichen Artillerie¬
feuers setzten die Artilleristen durch genau liegendes Feuer
neun Panzer außer Gefecht und beschädigten einen weiteren
schwer . Die übrigen feindlichen Kampfwagen machten darauf¬
hin Kehrt . Ueber 1201 gefallene Briten blieben an dieser Stelle
liegen . Weitere Geschütze der gleichen Flakabteilung beschaffen
einen gerade in Betrieb genommenen feindlichen Feldflugplatz.
Durch gute Feuerlei ^ung des vorgeschobenen Beobachters konn¬
ten 16 brittische Flugzeuge am Boden vernichtet
werden . Sieben andere Flugzeuge wurden bei dem Versuchs
durch Alarmstart dem Feuer zu entkommen, getroffen und branlw-
ten auf der Startbahn aus . Weitere Salven der schweren Flak¬
geschütze setzten Bvennstofflager in Brand und brachten Muni¬
tionsstapel zur Explosion.

Oestlich der Orne scheiterten örtliche Angriffe der Bri¬
ten . Vor der Orne -Mündung und in der Seinebucht liegt nach
wie vor eine wieder größer werdende feindliche Lau¬
dungsflotte. Sie wird durch ein Schlachtschiff , verschieden«
Kreuzer sowie Monitor « und Zerstörer gesichert. Künstlicher
Nebel und diesiges Wetter beeinträchtigten die Sicht und di«
Bekämpfung dieser Schiffsansammlungen . SicherungsverbänLts
der Kriegsmarine hielten im Seegebiet des Kanals die Fuht
lung mit dem Feind aufrecht und schaffen wieder einige angrei¬
fende Jagdbomber ab . Oberleutnant zur See Martinssenz
der Kommandant des im Wehrmachtbericht vom 29. Juni er¬
wähnten Vorpostenbootes, das bei der Kanalinsel Jersey in!
schwerem Feuerkampf einen feindlichen Zerstörer versenkte,
wurde in Anerkennung seines ungewöhnlichen Erfolges noch
gestern vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes ausgezeichnet. Ein feindliches Geleit , das am Donnerstag
nachmittag die Kanalenge von Dover passierte, wurde von
Fernkampfbatterien der Kriegsmarine unter Feuer genommen.
Nach mehreren Treffern nebelten sich die Schiffe ein . Nach letz¬
ten Aufklärermeldungen wurde ein großer Tanker schwer
beschädigt . Er liegt auf Strand . Ladung und Schiff dürften
für den Feind verloren sein.

Sowjetische Stiitzpunktbesatzung vernichtet
DNB Berlin , 30. Juni . Vadis^ e , schwäbische und Berliner

Grenadiere führten am 27. Juni an der Kandrlakscha -Front
nach sorgfältiger Vorbereitung und Feuerschlägcn schwerer In¬
fanteriewaffen ein Stoßtruppunternehmen durch . Sie stießen
dabei auf einen Stützpunkt der Sowjets , in dem sich gerade
eine Stoßgruppe zu einem Unternehmen zurecht machte . Bei
dem nur einige Minuten dauernden Feuerkampf wurde die ge-,
samte feindliche Besatzung bis auf einen Gefangenen vernichtet!
Rach Sprengung von zwei sowjetischen Kmnpfbuntern erreicht^
der -wutsche Stoßtrupp mit dem Gefangenen und mit zwei eige¬
nen Verwundeten wieder die eigenen Linien.
Japaner erzielte » Torpedotreffer auf schwerem Feindkrenze,

DNV Tokio, 30 . Juni . Wie von einem Stützpunkt im knitt¬
eren Pazifik gemeldet wird, griffen japanische Luftwaffenver-

^ ändern den Gewäffern der Marianen einen Verband feindliche»
Kreuzer an und erzielten Torpedotreffer auf einen schwer-is
Kreuzer.
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Kampf «m die Quermole von Cherbourg
Dou Kriegsberichter Josef Lagemanu

Nr . 152

Kreuz 1944 hatte ein vorläufiges Ergebnis von «7 «46 8ig RM" Si der gleichen Sammlung des Vorjahres wurden 58 023 156
^ eichsmark aufgebracht. Es ist somit eins Steigerung des E>
geüttisses um 9 623 762,28 RM . — 16,6 Prozent zu verzeichne»

DRV Bei der Kriegsmarine , 29. Juni . ( PK .) Der Erdkampf
um Cherbourg ist im großen ganze» abgeschlossen . Soweit das
Auge schaut , nur rauchende und brennende Trümmerhaufen.
Alle wichtigen Anlagen wurden ois zum letzten gehalten und
dann in die Luft gesprengt. Hier und da flackert vereinzelter
Widerstand auf . Wo deutsche Soldaten sich finden , schließen
sie sich zusammen und bauen ein neues Widerstandsnest auf,
bis auch dieses unter der gewaltigen feindlichen Uebermacht
zusammenbricht. Der Seebahnhof , Schnellbootbunker, Kais und
Docks sanken unter mächtigen Detonationen zusammen. Das
Arsenal am Hase » steht i» Helle» Flammen . Trotzdem halten
sich hier kleine Gruppen , die dem immer wieder angreifenden
Feind so lange den Eingang verwehren , bis ' die lodernden
Gluten das Werk der völligen Zerstörung vollendet haben.
Dieses kleine Häuflein Ueberlebender, abgoschnitten von jedem
Nachschub au ALunition und Verpflegung , kennt seit Tagen
kaum einen Augenblick der Entspamrung . Trotz der Uebermü-
dung reißt der Eiserne Wille die letzten Kämpfer von Cher¬
bourg immer wieder hoch . Sprungweise arbeiten sie sich mit
versengten Uniformen und rußgeschwärzten Gesichtern zurück
auf neue Stellungen.

Der Hafenkommandant von Cherbourg , Fregattenkapitän
Dlitt , dem fü» seinen heldenhafte» Einsatz das Ritterkreuz
verliehen wurde, setzte unter Zuhilfenahme von Ruderbooten!
«nd einer Segelyacht im Schutze der Dunkelheit zu der dem
Hafenbecken vorgelagerten Quermole über und besetzte das West¬
fort . Er ist entschlossen, mit seinem Reststabe und den verblie¬
benen Kampfkameraden der letzten Tage die Mole bis zum
Aeußersten zu halten.

Weit draußen vor der Hafeneinfahrt kteuzen schwere und
leichte Kriegsfahrzeuge der Landungsflotte und überschütten
die noch immer einsatzbereiten Marineküstenbatterien „Hanu-
bürg , „Porck " und „Landemeer" mit einem Hagel von
Granaten . Unsere Batterien bleiben die Antwort nicht schul¬
dig. Sie verwehren der Jnvasionsflotte mit ihre » Salven die
Ginfahrt in den zerstörten Hafen. Am Abend des 27. Juni
versuchten ein Zerstörer und sechs Schnellboote den ersten Vor¬
stoß. Ihre Aufgabe sollte es u. a . sein , die erbittert um die
Quermole kämpfende Besatzung von See her aus nächster Ent¬
fernung niederzukämpfen. Batterie „Port " aber hatte erkannt
mn was es geht. Mit gutliegenden Salven beschießt sie die an¬
lausenden Boote und zwingt den Zerstörer , vor Erreichen der
Ginfahrts » sich einzunebeln und zurückzulaufen. Die Schnell¬
boote haben sich geteilt und versuchen , durch die Ost- und West¬
einfahrt in Len Hafen einzudringen . „Porck " aber legt ein
starkes Sperrfeuer vor die Boote , so daß eine anlaufende
Gruppe es vorzieht, I960 Meter vor der Westeinfahrt abzu¬
drehen.

Der Kampf um Cherbourg ist zum größten Opfergang der
feindlichen Jnvasionsarmee und -flotte geworden . Immernoch
hallten sich Widerstandsnester von Marineeinheiten . Hmiller
«och feuern Marineküstenbatterien . Aber auf Sep stoßen un¬
sere Schnellbootverbänd« Nacht für Nacht gegen die feindlichen
Lamdungs- und Nachschubverbände vor.

Deutsche Sicherungsfahrzeuge führen einen verbissenen Kamps
»egen Schnell- und Kanonenboote . Im Seegebiet von St . Malo
lieferten deutsche Vorpostenboote in der Nacht zum 28. Juni
ein Seegefecht mit einem feindlichen Zerstörerverband . Bis
zur Küste sieht man die lodernden Zeichen des nächtlichen'
Kampfes . Leuchtgranaten und Mündungsblitze und Perlenketten
her Flakwaffen vereinen sich zu einem gewaltigen Feuerwerk.
Gin ungleicher Kampf zwar , aber der Geist, mit dem er von
unseren Borpostenmännern geführt wird , bringt auch hier den
Ausschlag. Auf einem feindlichen Zerstörer loht plötzlich eine
gewaltige Flamme auf . die sich rasch über das Boot verbreitet.
Der Gegner ist ausgeschaltet, und wenn auch im Verlauf der
weiteren Kämpfe ein deutsches Vorpostenboot zur zweiten
Fackel wird , andere kleine Boote behaupten sich gegen den
stark überlegenen Feind . Wie so oft in den vergangenen
Rächten, in denen immer wieder Schnellbootangriffe verlustreich
für den Feind abgeschlagen wurden.

Der finnische Wehrmachlbericht
Weiterhin harte Kämpfe auf der karelischen und

Aunus -Landenge
DNB Helsinki , 30. Juni . Der finnische Wchrmachtbericht vom

-0 . Juni hat folgenden Wortlaut:
Auf der karelischen Landenge wurden heftige Kämpfe,

«ördlich und nordwZMch von Tali geführt , wo der Feind un¬
unterbrochen seine Angriffswellen mit Unterstützung starker
Panzerkräfte und Schlachtslugzeugoerbände ins Feuer warf.
Unsere zäh kämw ' -.den Truppen haben dem Feind , teils im
Gegenstoß , schwere Verluste zugefllgt. Trotzdem gelang es ihm.
etwas Gelände zu gewinnen . Mehrere Panzer wurden ver¬
nichtet. Die harten Kämpfe dauern noch an . In Aeräpää drang
ein eigener Stoßtrupp in einen feindlichen Stützpunkt ein und
vernichtete dort mehrere hundert Mann.

Auf der Aunus - Landenge hat sich der feindliche Druck
weiterhin verstärkt. In der Richtung Vitsle und östlich davon
hat der Feind an mehreren Stellen mit Unterstützung von
starkem Artillerieftucr und Schlachflugzeugen heftige Angriffe
geführt . Die Kämpfe , bei denen der Feind in großem Umfang
Panzer verwendete, dauern noch mn . Auch hier erlitt er große
Verluste . Ein Kampfverband hat im Laufe der letzten zehn
Tage mindestens 54 Panzer vernichtet. 2m Rahmen des plan¬
mäßigen Rückzuges unserer Truppen wurde Aeänislinna
(Petroskoj ) geräumr . In der Richtung Maaselkä hat der Feind
seine mit Artillerie und Schlachtflugzeugen unterstützten Angriffe
fortgesetzt . Er erlitt dabei in den letzten 24 Stunden Verluste
von mehreren Hunden Mann.

Eigene Bombenmaschinen und deutsche Sturzkampfflugzeuge
und Jagdbomber haben ihre erfolgreichen Angriffe auf Ziele im
Gebiet von Tali fortgesetzt . Durch finnische und deutsche Jäger
sowie durch die Luftabwehr wurden insgesamt 36 Flugzeuge zum
Absturz gebracht, davon 16 aus der Aunus -Landenge.

Die Angrifiskeile gegen Minsk
DNB Berlin , 30. Juni . Im mittleren Abschnitt der Ostfront

mußten unsere Soldaten alle Kräfte anspannen , um den seit
sechs Tagen unaufhörlich anstürmenden Bolschewisten zu be¬
gegnen . Im Großen gesehen treibt der Feind drei massierte
Anigriffskeile zwischen Düna und Pripjet gegen
Minsk vor . Einer davon ist zwischen Polozk und der Auto¬
bahn Smolensk-Minsk . angvsetzt . Der andere drückt zur Zeit
rechts und links an Mogilew vorbei gegen den Pruth und der
dritte versuchr , sich beiderseits der Beresina unter Umiaiiumr

von Bobruffk durch das Sumpsgelünde des Ptitsch von Süd - ,
westen her auf Minsk vorzutämpsen . An einigen Stellen j
konnte der Feind unter sehr schweren Verlusten Boden ge- I
winnen . Wesentliche Erfolge blieben den Sowjets aber versagt . . .
Ihre massierten Angriffe gegen Mogilew und Bobruisk schei - i
lerten am heldenhaften Widerstand der deutschen Besatzungen. !
Für die weitere Entwicklung der Operationen ist von Bedeu- ^
tun » , daß es den Bolschewisten bisher nicht gelang , an der -
Bahnlinie Smolensk-Polozk weiterzukommen. Dadurch ist den !
Wsichten des Feindes , der durch seine Angriffe an der Düna s
und bei Ostrow auch den Nordabschnitt in Bewegung bringen -
wollte, ein Riegel vorgeschoben . >

Ein nördlich der Autobahn stehendes deutsches Korps schoß !
innerhalb dreier Tage ISO Sowjetpanzer ab . Noch höhere i
Zahlen werden aus anderen Abschnitten gemeldet. Die blu - s
tige» Verluste der Sowjets sind infolge der Absetzbewegungen :
nur zu schützen . Wenn der Feind aber bereits bei feinen Ge - !
genangriffen im Raum südlich Ostrow innerhalb von drei :
Tagen über 30 Panzer , 2500 Mann an Toten und ein Mehr - -
faches dieser Zahl an Verwundeten einbützte, so lassen sich hier - s
aus Rückschlüsse ziehckn , welche » Blutzoll die Bolschewisten für i
ihre Bodengewinne zwischen Düna und Pripjet entrichte» j
müssen . >

Die Luftwaffe , die fortgesetzt mit starken Kampf - und Schlacht- -
Megervcrbänden in die Erdkämpfe eingreift , erhöhte die Aus - !
fälle des Feindes noch weiter . Sie vernichtete auf den Nach - !
Mubstraßen und im frontnahen Raum zahlreiche Panzer und s
Fahrzeuge , zersprengte zusammen mit der Artillerie wieder - l
holt bereitgestellte feindliche Angriffskräfte und setzte eine !
Reihe von Feldhaubitzen zum Schweigen. Aus unsere Jäger i
und Flak errangen neue Erfolge und brachten am Mittwoch '
an der gesamten Ostfront weitere 93 Sowjetflugzeuge zum Ab- !
stürz. 43 davon schossen gemeinsam mit deutsche » Jägern an - j
greifende finnische Jagdflieger im Gebiet nordöstlich Wi- !
borg ab . !

Weitere Steigerung des Sammelergebnisses
DNB Berlin , 30 . Juni . Die am 4 . Juni durchgeführte dritte s

Haussammlung des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rots °

Generaloberst Dollmann gestorben
Tagesbefehl des Führers

DNB Führerhauptquartier , 30 . Juni . Generaloberst Doll.
mann, Oberbefehlshaber einer Armee , ist am 27. Juni plötz¬
lich verstorben.

Der Führer erließ aus dieseni Anlaß folgenden Tagesbefehl-Am 27. Juni 1944 wurde Generaloberst Dollmann durch einen
jähen Tod mitten aus seiner im schweren Abwehrkampf stehen¬den tapferen Armee herausgerissen.

Im Ringen um unser Großdeutsches Reich hat sich General¬
oberst Dollmann auf allen Schlachtfeldern Frankreichs durch sein,
hervorragende persönliche Führung und durch seinen unermüd¬
lichen Einsatz besonders ausgezeichnet. Das von unseren Feindenals aussichtslos angesehene Wagnis , im Angriff über den Rheindie für unüberwindlich gehaltene Maginorlinie zu durchstoßen,hat Generaloberst Dollmann im festen Glauben an den Opfer,mut , an die Tapferkeit und an das Können seiner Armee er¬
folgreich durchgeführt. Seine Unerschrockenheit und sein hohes
Verantwortnngsbewußtsein haben dann seine Soldaten von Siez
zu Sieg geführt.

Durch die hervorragende Führung einer Armee an der'
Atlantikküste hat er mit die Voraussetzung für die Abwehr der
Invasion geschaffen und im Abwehrkampf selbst die weitgesteckten
Pläne des Feindes vereiteln helfen und damit das erste Zielder Landung des Gegners zunichte gemacht . ^Aus diesem Ringen um unser Vaterland hat ihn . den bestenund tapfersten Soldaten seiner Armee, dessen Glaube an unser
nationalsozialistisches Großdeutsches Reich immer ein Vorbild
bei seinen Soldaten bleiben wird , ein jäher Tod herausgerisssn.Sein Name wird deshalb in seiner Armee und dem ganzen
deutschen Volk unvergessen bleiben.

Das Heer senkt in stolzer Trauer vor dem toten Oberbefehls.
Haber einer tapferen Armee die Reichskriegsflagge.

Loio empfing ven deutschen Botschafter Sthamer . Der japa¬
nische Ministerpräsident General Tojo empfing in Anwesenheitdes Außenministers Shigemitsu den deutschen Botschafter i«Tokio, Sthamer , zur Besprechung aktueller politischer und mili¬
tärischer Fragen . ,

Deutsche Ferqkampsbatterien in erfolgreichem Einsatz
Bon Kriegsberichter Heinz

NSK Vom Rücken des Artois , der sich bis nahe Calais,
gegen die Kanalküste vorschiebt und das nordsranzösische Land'
von Flandern trennt , geht der Blick über das bombenzernarbte
hügelige Gelände nach Süden , folgt den weite» Buchten, an
denen die Trümmer kleiner Badeorte und Gehöfte liegen, und
verliert sich in dem Dunst, der über der Hafenstadt Voulogne
liegt . Der Küstenstrsifen gleicht einer zerfurchten Straße vor
der Haustür Englands . /

Da , wo die Flächsnwürfe de,r feindlichen Flieger auf dem
Hügeln liegen , sind durch sie schneeweiße Kreise in das kahle
Grün der Wiesen gezeichnet , in den Tälern sind sie gelb oder
schwarz . Tausendfältig sind die Ziele , die vom Gegner i» die¬
sem Raume angegriffen werden müssen , wenn er versuchen,
will , die Kampfkraft dieses Verteidigungssystems wirksam her-
crbzusetzen. Tausendmal hat er es schon versucht , aber nach wie,
vor liegt die Infanterie sprungbereit in ihren Stellungen,
schlägt den anfliegenden Bombern der Feuerhagel der Flak
entzogen und steht der Marineartillerist hinter den großkalib¬
rigen Geschützen.

An der Küste scheint die Landschaft erstorben, aus den zer¬
wühlten Kraterfeldern ziehen Wolken weitzgelben Staubes
landeinwärts . Man sieht kaum einen Menschen , das Leben ist
hier unterirdisch geworden. Plötzlich aber zuckt an verschiedenen
Stellen Feuer auck der Erde und schwarze Rauchpilze steigen
nach See zu gegen den Himmel. Dann erschüttert das Don¬
nern der Abschüsse die Luft . Fernkampfbatterien feuern!

Finnlands Entscheidung
Lebhaftes Echo der dentsik -finnischen Abmachungen

DNB Helsinki , 29. Juni . Der Besuch des Neichsaußenministers
von Ribbentrop in Finnland und die deutsche Waffenhilfs für
den Verbündeten haben in den europäischen Ländern und iw
Japan ein lebhaftes Echo gefunden. Die in Südwesifnnland er¬
scheinende Zeitung „Satakunnan Kansa " erklärt , daß der Ver¬
teidigungskrieg Finnlands strategisch als ein Glied in die Ge¬
samtheit des großen Krieges eingereiht sei. Es gäbe nur eine
Alternative : die Fortsetzung des Kampfes an der Seite Deutsch¬
lands oder die Kapitulation und damit der Selbstmord Finn¬
lands . Finnland habe nur eine Möglichkeit, den Kampf an der
Leite Deutschlands gegen die Sowjetunion bis zum Ende zu
führen.

Schwedische Stimme » : „Aftonbladet " meint ) das Ueberein-
kommen sei für diejenigen Kreise in Schweden, die in den
letzten Wochen den Sowjets mit allen Mitteln zu helfen ver¬
buchten, Finnland aus die Knie zu zwingen, überraschend ge¬
kommen . 2n Schweden könne man nur erleichtert aufatmen und
vie finnischen Abmachungen mit Deutschland mit Befriedigung
begrüßen. Dadurch seien auch die Folgen des Krieges wieder
einmal von Schweden ferngehalten worden . Dem finnischen Volk
könne man gratulieren . Es habe den einzig vernünftigen Weg
gewählt, nämlich auch ferner für sein Land und seine Freiheit
;u kämpfen. Der Welt aber sei klargemacht worden , daß weder
Deutschland noch Finnland geschlagen seien.

„Dagsposten" schreibt , diejenigen , die sich oorgestellt hätten,
Finnland würde kapitulieren und damit nationalen Selbstmord
begehen , seien nichts anderes gewesen als untergeordnete Werk¬
zeuge einer alliierten Offensive gegen Finnlands Wehrkraft in
der höchsten Not . Kein lebenstüchtiges Volk würde jedoch in
Finnlands Lage anders gehandelt haben.

Mit allen Anzeichen einer kritischen Einstellung stellt „Nya
Dagligt Allehanda " bedauernd fest , daß Deutschlands Krieg auch
der Krieg Finnlands sei. Neben zahlreichen anderen schwedischen!Blättern weist „Aston Tidningen " darauf hin , daß die These-i
Finnland führe einen Sonderkrieg , durch die neuen Absprachen,über Bord geworfen worden sei ! >Madrid : „ABC " schreibt , Finnland sei fest entschlossen, mik
Deutschland rückhaltlos zusammenzugehen und alle sich daraus!
ergebenden Folgen auf sich zu nehmen. Deutschland betrachte inj
Zukunft das finnische Problem wie sein eigenes. „Jnformaciones^meint, die Unterstützung Finnlands sei ein weiterer Beweis
für die Stärke Deutschlands. Die von Deutschland auf Ansuchens

Eberhard Matlhies , PK.
Drüben , unter der englischen Küste, zieht ein Geleitzug vom

über . Er ist nur zu ahnen , denn die Schiffe sind verdeckt von
weißen Nebelbänken , die von schnellen Fahrzeugen davorgelegl
werden . Stück für Stück rücken die Nebelfahnen nach Westes
vor , an Dover vorüber , nach Folkestone zu. Da haben sich
unsere Marineartilleristen . trotz der weißen Tarnkappe ihr Ziels,
herausgepickt, und wie ein Hammerschlag saust das zusammen«
gefaßte Feuer mehrerer Batterie » zwischen die Schiffe.

Drüben wird das Hin und Her der Nebelsahrzeu-ge noch eilt-?
ger . Aber da steigt aus der weißen Wand eine schwarze Detot
nationswolke auf . Ein Schiff ist getroffen . Die kleinen Bootes
suchen das Weite . Der Nebel reißt auf, und deutlich tritt dg»
in Brand geschossene Schiff hervor . Explosionen an Bord . Das
Feuer schießt raketenartig auf . „Schiffslänge etwa 12V Meters
gibt der Batteriechef vom Leitstand durch . „Er sucht Dove«
anzulaufen , wird langsamer , bleibt bewegungslos liegen!" De«
übrige Geleitzug hrt sich im Schutze der Nebelwände verzogen.
So haben unsere Fernkampfbatterien in der letzten Zeit schoxl
oft dazwischen geleuchtet, wenn sie drüben vorbeischlichen , abe«
nicht immer konnten unsere Artilleristen ihre Treffer so gni!
beobachten wie an diesem Nachmittag.

Das Ganze dauerte nur wenige Minuten , dann war de«
höllische Spuk vorbei . Nur über dem merkwürdigen Panorama-
das durch das stahlblaue Band des Kanals begrenzt wird, stehjs
die schwarze Fackel des brennenden Schiffes, und die Schwa --
den ziehen über den Hellen Streifen der englischen Küste . ^

Finnlands gewährte militärische Unterstützung sei ein sensa^
tionelles Ereignis und beweise aller Gegenaktion zum Trotz di«
Stärke Deutschlands und seinen unerschütterlichen Entschluß)
keinen seiner Waffeugefährten im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus im Stich zu lassen.

Budapest : Die offiziöse Korrespondenz „Budapest! Ertesitoe"
schreibt , der Versuch der Alliierten , nach dem Fall von Viipure
die Finnen unter so starken diplomatischen Druck zu fetzen, daßj
das kleine Land dem vereinten Ansturm der großen Mächte
nicht mehr gewachsen sein konnte, sei gescheitert . Fester als jo
stehe die Front vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer , und
daran könnten auch gelegentliche Rückschläge nichts ändern . Wie¬
der, wie schon vorher gegenüber Ungarn , Rumänien , Kroatien
und Bulgarien , habe sich der Geist echter Waffenbrüderschaft be¬
währt . In Vudapester politischen Kreisen verweise man auf deN
großen Unterschied , der zwischen den anglo-amerikanischsn Hilft-
versprechen und der aktiven Hilfe der Deutschen bestehe . Di«
Deutschen seien zur Stelle , wenn es zu handeln gälte , und das
mit dem vollen Einsatz ihrer ganzen Kraft . Gerade - in Finn -s
land , das unerschütterlich seinen Kampf fortsetze , erweise siÄ
nun , wie sinnlos das Gerede von der Erschöpfung der deutschenj
Reserven sei, das man in London so gern verbreite . !

Bukarest : Der Entschluß der finnischen Regierung , den Krieg!
sortzusetzen , hat in Rumänien Befriedigung ausgelöst. „Turei«
tul " erklärt , die amtliche Mitteilung über den Besuch Ribben«
trops in Finnland bilde die Sensation des Tages . Die Tat^
fache, daß Deutschland Finnland Waffenhilfe schicke, sei ein§'
Zeichen für die deutschen Reserven. „Timpul " würdigt di«
finnische Entscheidung aus der Erkenntnis der Absichten Mos¬
kaus, die sich trotz aller Versprechungen u . a. in den baltische^
Staaten , sehr bald in aller Deutlichkeit offenbart hätten . Einem!
solchen Schicksal habe sich Finnland endgültig widersetzt.

Tokio: In einer Stellungnahme unterstrich der Sprecher des
japanischen Jnformationsamtes die Bedeutung des finnische»
Entschlusses , den Krieg fortzusetzen . Besonders hob er die un¬
bedingte Bereitschaft Deutschlands hervor , seinen Waffenkame,
raden , die gewillt seien , ihre Existenz mit der Waffe in de>
Hand zu verteidigen , immer zur Seite zu

^ u- Es sei ii
höchsten Grade bemerkenswert , daß Deutsch !« ms an viele«
Fronten in einem Ringen auf Leben und Tod e, in der LaA
sei , Finnland militärische Hilfe zu gewähren.
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Neuer Fahrplan Lei der Reichsbahn
Am 3- 2uli 1944 tritt ein neuer Fahrplan in Kraft . Sein«

Geltungsdauer ist vorläufig nicht begrenzt : voraussichtlich wird
er auch für den Winter 1944/45 gelten.

Der neue Fahrplan bringt keine sehr wesentlichen
Veränderungen; bei den Fernreisezügen ist eine all¬
gemeine Verlängerung d-er Reisezeiten vorgesehen. Diese Maß¬
nahme liegt im Zuge einer weiteren Entspannung der Fahr¬
zeiten der D-Züge um etwa 5 v . H . Die weitere Entspannung ist
aus verschiedenen Gründen notwendig geworden. Dfe Verdun-
lelung erfordert vielfach eine Verlängerung der Aufenthalt«
auf den Bahnhöfen , vor allem zur Abwicklung des Aus - and
Ansteigens , sowie d-es Aus - und Einladens . Weiter müssen
häufig schwächere Lokomotiven eingesetzt und mitunter auch
Wagen verwendet werden , die für die bisherigen höheren Fahrt
geschwindigkeiten nicht zugelasscn sind . Mit der Entspannung der
Fahrzeiten der D -Züge soll die Einhaltung des Fahrplans best¬
möglichst gewährleistet und, gleichzeitig sichergestellt werden , das
die vorgesehenen Anschlüsse auch tatsächlich erreicht werden
können.

Bei den Zügen des Berufsverkehrs war die in einer sey:
großen Anzahl von Industriebetrieben , durchgefllhrte Verlän¬
gerung der Arbeitszeit der Anlaß , den Fahrplan der meisten
Züge entsprechend anzupasscn, d. h . die Abfahrt der Frühzüg«
vorzurücken und die der Abendzüge etwas hinauszusetzen. Dies«
Maßnahme zog auch eine Aenderung des Fahrplans der Ans
Wutzzüge zu den Berufszügen nach sich, um die bisherigen Reifs
Verbindungen nach Möglichkeit zu wahren.

„Grüner Baum ' -Lichtspiele: „ Der Seniorchef " . In
der bewährten künstlerischen Arbeitsgemeinschaftzwischen dem Spiel¬
leiter Peter Paul Brauer und dem Schauspieler Otto Wernicke
ist nach den Erfolgen von „Die Kellnerin Anna " und „ Sein Sohn"
ein neues Filmwerk entstanden, das bei aller eigenen Individualität
doch nicht die geistige Verwandtschaft mit den beiden vorher ge¬
zeigten Arbeiten verleugnen wird. In Otto Wernicke fand Peter
PaulBrauerden vitalen Darsteller, der mit der Wucht seiner mensch¬
lichen und künstlerischen Persönlichkeit der Rolle dieses Films die
Ueberzeugungskrast gelebten Lebens verleiht. Dieser neue Film
stellt Otto Wernicke vor eine menschlich interessante , aber psychologisch
schwierige Rolle . Dieser Pserdeziichter, den Leidenschaft und Können
zum König seines Standes erhoben , ist, wie sich Peter PaulBrauer
einmal treffend ausdrückte, „zart zu den Tieren, aber rabauzig zu
den Menschen " . Er , der nichts für sich braucht und alles seiner
Familie zukommen läßt , hat sie über seine Arbeit dennoch völlig
vergessen . Er scheint darum in dem Augenblick menschlich zu
scheitern, wo er wahrscheinlich zum erstenmal in seinem Leben seine
Familie wirklich braucht. Aber er besteht diese Prüfung des Schick-
ials , seine Spannkraft ist größer, als man vermuten könnte. Er
ist eben doch der „ Chef "

, nicht nur unter seinen Tieren und in
seinem Baus, sondern auch im privaten Kreis der Familie.

Reutlingen. (Todesfall .) Im hohen Alter von 92 JahrenMb dieser Tage Fabrikant Gustav Groß, Ehrenbürger der Stadt« mtlmgen. Als Textilindustrieller verkörperte sich in ihm einSüick des gewerblichen Aufstiegs Reutlingens ; dabei war er anWrender Stelle ein eifriger Förderer des Textiltechnikums.Protzen Anteil hatte er an dem Aufbau der Neutlinger Feuer¬wehr, deren langjähriger Kommandant er war und die ihn« Y seinem Ausscheiden aus dem Dienst zum Ehrenkomman-Mten ernannte . Lange Jahre gehörte der Verstorbene dem«estlmger Eemeinderat an.
Biberach a . d . V. (Todesfall .) Im Alter von 63 Jahren ist

der Veterinärrat Leonhard Riehlein einer schweren Krankheit er¬
legen . Seit über 49 Jahren wirkte er als Stadttierarzt i >.
Biberach und erhielt später die Amtsbezeichnung Stadt-
veterinärxat.

Vad Mergentheim . (Diebe und Einbrecher am Werk .)^ n einem Geschäft wurden in der Nacht je 23 Flaschen Wein
»ad Sekt gestohlen. Ganz freche Einbruchsdiebstähle wurden in
«origer Woche in Herbsthausen verübt , wobei unter anderem
«wem Bauern 70 Büchsen eingemachtes Fleisch , 250 Eier , meh¬
rere Gläser Eingemachtes und eine Pferdedecke aeltoblen wur-

Dor einem grünen Aehrenfeld
Eine nachdenkliche Betrachtung

nsg Wenn wir in diesen Tagen über Land wandern oder vor
den Stadtrand gehen, können wir uns am Anblick der wachsen¬
den Getreidefelder freuen . Das Wunder der Natur , der werden¬
den Vrotfrucht , offenbart sich uns Ein Noggenhalm , der übel
dem Boden wenige Millimeter dick ist, trägt später zur Reift
als Krönung auf seinem dünnen Stengel manchmal in 11L Meter
Höhe die schwere Last der Aehre. Der Halm , aus Hundert¬
lausenden von Zellen zusammengesetzt , ist ein wahres Kunst¬
werk . Ihm hält ein von Menschenhand geschaffenes Gebilde,
etwa ein Wolkenkratzer, vergleichend nicht stand . Dieser schlank«
Halm kann die verhältnismäßig schwere Last der Aehre träger
und sich beim Windhauch bis zur Erde neigen . Wo auf der Well
gibt es ein von Menschenhand geschaffenes Bauwerk , das sick
mit diesem Wunderwerk der Natur vergleichen ließe?

Das sind aber nicht die einzigen Gedanken, die uns bei dei
^Betrachtung der grünen Aehrenfelder kommen . Wir denken ar
den Vauernfleitz , an die unzähligen Arbeitsstunden , die vow

, frühen Morgen bis zum späten Abend aufgebracht wurden , da¬
mit die Natur uns dieses Wunder offenbart , damit sie uns sül
ein Jahr wieder Brot und damit die wichtigste Lebensgrund-
läge gibt . Wir denken auch daran , daß Vauernarbeit Lberhaupi
die Grundlage unseres Lebens ist, daß die Bauernfrau in diesen
Kriege besonders schwer schassen muß und daß trotz der weniger
Arbeitskräfte auch in diesem Jahr wieder kein Fleckchen Voder
ungenutzt liegen geblieben ist.

Deshalb - wollen wir nicht vergessen , daß der Landwirtschaftimmer wieder junge Kräfte zugeführt werden müssen , von

Sande selbst, als auch von der Stadt . Diese müssen Le» it seir^«rach guter fachlicher Ausbildung den deutschen Acker z» bst
'- ellen, auf daß uns in jedem Jahr wieder solche Aehrenfeld^
wachsen, damit die deutsche Nahrung und dis deutsche Znknnst
gesichert sind . '

. . .
Sonnenstich oder Hitzschlag

— —
Gewöhnlich werden die Begriffe von Sonnenstich und Hitzchlag wahllos für zwei einander ähnliche Erscheinungen gakraucht. Während man unter Sonnenstich die unter starkeiSonnenbestrahlung von Kops und Nacken heroeigeführten Krank

Mtserscheinungen versteht, bedeutet der Hitzschlag einen bet
chwüler , feuchter Witterung , besonders bei körperlicher Anstren¬gung auftretenden Erschöpfungszustand. Sonnenstich äußert siqdagegen dadurch, daß der Vetrossene plötzlich unter Herzschwäch«and Luftmangel zusammenbricht und bewußtlos wird . Das Gr¬
acht ist stark gerötet und die Haut recht warm bis heiß, so da!sie Körpertemperatur bis 42 Grad Celsius Fieber anzeigt. Aller-Ungs weist der vom Hitzschlag betroffene Kranke ebenfalls Herz¬schwäche auf, der in schweren Fällen Delirien folgen.Dem vom Sonnenstich oder Hitzschlag Betroffenen bringt ma,wfort Hilfe, indem man ihn an einen schattigen Ort bringtsecne . Kleidung lockert, seinen Kopf hochlagert und diesen sowi«Lrust und andere entblößte Körperteile mit kühlendem Waffe,sesprengt. Handelt es sich um einen '

schlimmeren Falh so da!
-er Atem aussetzt , so ist schleunigst künstliche Atmung gebotenchon ehe der Arzt eintrifft.
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Apfelbach erbeuteten die Einbrecher „nur " 30 BüchsenFleisch , acht Gläser Eingemachtes , acht Flaschen Wein und meh¬rere Flaschen Himbeersaft . Auch in Wildbach und Hachtel wurdeM von Einbrüchen ausgeführt ; hier fielen den DiebenFleisch , Butter , Wein und Hasen in die Händensg Ravensburg . (Der 26 . Kindergarten .) In Hafen-
^ eiler konnte Kreishauptamtsleiter Bayer im Auftrag der Par-« r den 26. nationalsozialistischen Kindergarten im Kreis er-cfffnen.

Wangen i. A. (Tagung .) Die Tagung des Bundes für Hei¬
matschuß , die über das Wochenende im Saal der Molkereischule
abgehalten wurde , war zahlreich besucht . In seiner Eröffnungs¬
ansprache bezeichnete Kreisleiter V . i . Ä . Müller den Bund al «.
eine Pflsgestätte all dessen, was wir unter dem Begriff Heim,»,
verstehen. Landrat Röger hielt sodann einen Vortrag über All¬
gäuer Gemeinden . Der Leiter des Bundes , Dichter AugustLämmle, umriß die Aufgaben des Heimatschutzes . Die Ausfüh¬
rungen von Kreisschulungsleiter Jaggy Zeugten von tiefem
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Oie Tiiisc, dis in einer krsiriörmigsn Umrandung oder bell
Lcdrsibmorciiinenrcdrilt in Klammern link: neben dem ös-
Ltimmungsort angegeben werden roll . Oie postlsitrcrdl ist
ein wicdtigss biilirmittsl rur rciinsllsn und sickeren ösiörds-
rung der Postsendungen.
llsi der ^ nscbriit und in den / -bssnderongoben stets die
postieitroki in einer krsisiörmigen Umrandung links neben
dem postort vermerken!

Oie postleitrskl kür üüsnstslg ist

Verständnis für den mit Grund und Boden verbundenen All¬
gäuer . — Am zweiten Tag fand unter Führung von Landes»
konservator Dr . Schmidt eine Besichtigung der Stadt Wangen,
sowie unter Leitung des Reichsbeauftragtsn für Naturschutz,Professor Dr . Sckwenkel. ein Gang in die Landschaft statt.

Die Verforaungslage im Gau
V Marktumschau des Reichsnährstandes

nsg Die Heuernte ist in vollem Gange und die Kleeacker Ke¬
tzern für das Milchvieh im Stall reichlich gutes Grünfutte^Auch die mit Jungvieh und Rindern besetzten Weidekoppel,

. te" dem Vieh zur Zeit eine reichliche Ernährung . Die jahres-zeitnche Steigerung der Milch- und Vutterrrzeugung nimmt da¬her ihren Fortgang und auch die Käseerzeugung ist umfangreiche»geworden . Ein Verkaussdruck beim Schlachtkälber- Absatz besteh!nicht mehr, aber es werden weiterhin reichlich Kälber ang»,' Der Schlachtschweine -Auftrieb entspricht gleichfalls de»Bedarf des Marktes . Neben der Befriedigung des laufend« !
Anspruchs der Verarbeitungsbetriebe konnten nach wie vor nawhafte Mengen Fleisch in die Vorratswirtschaft übernommen wer»Len . .?^er Eieranfall ist, wie in der Sommerzeit die Regel , weit»
rückläufig, aber der Unfall bei den Kennzeichnungsstellen Wimmer noch höher als in der Vergleichszeit des Vorfahr«Speisekartoffel sind bis zu Beginn der Frühkartoffelernte au»freichend bereitgestellt . Die Freilandgemllsezufuhr steigt mit der
ersten Anlieferung von frühem Weiß- und Wirsingkohl und denersten Pflückerbsen in diesen Tagen weiter an . Kopfsalat , Rüben-
aemüse, Blumenkohl , Kohlrabi und Rettiche bestritten in der
letzten Woche die Hauptzufuhr . Die Haupternte von Karotte»wird Heuer voraussichtlich vielfach mit der von Pslückerbsen zu¬sammenfallen.

Rundfunk am Sonntag , 2. Juli
Reichsprogramm : 8.00 bis 8.30 : Orgelkonzert, Otto Dünkel¬

berg spielt Werke von 2oh . Seb . Bach . 9 .00 bis 10 00 : Unser
Schatzkästlein . 10.30 bis 11 .00 : Kapelle Willy Steine spielt.
11 .05 bis 11 .30 : Chor - und Spielmusik von der Rundfunkspiel¬
schar München. 11.30 bis 12.30 : Bunte Melodien . 12 .40 bis
14.00 : Das deutsche Volkskonzert. 14.15 bis 15.00 : Musikalische
Kurzweil . 15 .00 bis 15.30 : Albert Florath erzählt Märchen.
15.30 bis 16.00 : Solistenmufik alter Meister . 16 .00 bis 18 .00:
Was sich Soldaten wünschen . 18 .00 bis 19.00 : Unsterbliche Musik
deutscher Meister : Sinfonie Nr . 3 in Es -Dur von Beethoven.
19 .00 bis 20 .00 : Der Zeitspiegel am Sonntag . 20 .15 bis 22.00:
„Von allen Sendern — über alle Sender ". Ausschnitte aus be-
liebten und erfolgreichen Sendereihen. _ ^

Seftord -m
Walddorf: Ernst Sieber , 28 I . ; Neubulach: Karl Kämpf;

Freudenstadt; Carl Hermann , Kaufmann , 68 I . , Karl Baier,
54 I . ; Laß bürg: Gottlieb Gras, 47 I . ; Dobel: Emilie Ruff,
geb . Ruff.

T«d,S»L»»K.Druck o- D-rlag : Buchdruck*» «Loa», Mirnfirig . Z. Z«.Prr «,Uft» tgtU>l^
»SWEM «» » »»»» » »»» »«»» »» »»»»»»»»»»«»»»»»» » «,

! ( 38. Fortsetzung)
„Gehabt ? " fragte ich, die Klinke zwischen den Fingern haltend.
„Er gehört ja nun der andern - - und ich - gehöre dir .

"
„Ja . Agnese. Nur mir ! Und sonst keinem !"
Ich hielt sie im Arm und wartete , bis , sie ausgeweint hatte,

ig preßte ich sie an mich und ich merkte erleichtert , wie
sie allmählich ruhiger wurde . Ich gab Johannes mein Leben nicht
einmal , sondern tausendmal . In dieser Stunde trug ich auch die
letzte Schuld an ihn ab. Was ich durchlitt , war mehr, als ein Sterb¬
licher ertragen konnte. „Geh jetzt schlafen , mein Engel "

, sagte ich
Mllich . „Ich denke , es wird am besten sein , wenn wir morgen früh
nochmals über die Sache sprechen . Ich halte es nicht für gut , wenn
ou ihn noch einmal siehst. Es gibt nur neue Aufregung für dich —
wie für ihn ."

„Du hast recht, Johannes - ." Mit einem unsäglichen Blick
Mute sie mich an . „Aber grüße ihn von mir . Vergiß es nicht",
dgie sie bittend , als ich nichts erwiderte.

Ich hielt sie für eine Sekunde an den Schultern fest und prägte
ckr ein letztesmal jeden ihrer Züge ein.
.. --Du bist so eigen" sprach sie unsicher . „Ach , es ist schlimm , daßW Zwillinge seid. Wenn du mir jetzt gestehen würdest, daß du
mcola bist , würde ich es ohne weiteres glauben .

"
„Ich bin es aber nicht "

, war meine Erwiderung . Ich streifte ihreMud von meinem Arm und lief an der erstaunten Peppina vor-
Ai>die eben eine Flasche Wein bringen wollte , die Tdeppe hinab.

einziges Wort nur drängte in mir : Fort ! Fort ! Fort ! . . . In
meiner Aufregung fand ich die kleine Pforte nicht gleich und
^ nute suchend am Zaune hin und her , bis ich sie endlich wieder-«ntdeckt hatte . Klirrend ließ ich sie ins Schloß fallen.

Dom Hause her liefen mir Schritte nach . Ich hörte Agnese schreien:--Johannes — einen Augenblick noch, Johannes !"
gerade dieser eine Augenblick konnte zuviel fein. Ich lief

Ar -stadt hinunter und holte erst Atem, als ich in die Straße ein-
«Ä *" der sich mein Hotel befand . Hier mußte ich eine langsamereMgart einschlaaen? um nickt etwa Verbackt erreaen . Die

überaus erstaunt , als ich eilends meinen Kofier aus der Kammer
holte und ihr mitteilte , ich wolle unbedingt den Schnellzug nach
Mailand noch erreichen. Das Trinkgeld , Las ich ihr gab , nötigte ihr
offensichtlich Befürchtungen ab. Vielleicht hielt sie mich für einen
Verbrecher, dem man auf der Spur war und der sich nun recht¬
zeitig aus dem Staube zu machen gedachte , ehe man ihn erwischte.

Zum Glück hatte ich es nicht weit zum Bahnhof . Es blieben mir
zwar nur noch einige Minuten , aber sie genügten , denn meine Orts¬
kenntnis erlaubte es mir , den kürzesten Weg einzuschlagen.

Ich keuchte noch, als ich im rollenden Zuge in meinem Abteil
saß , und mutzte mir den Schweiß vom Gesicht wischen.

Lichter huschten vorbei , es ging über Weichen, die mich unsanft
schüttelten, dann kam eine Baustelle . Die Eeschwindigkeitsver-
minderung , die sie der Maschine aufzwang , brachte mich fast in
Versuchung, hinayszuipringen und wieder zurückzulaufen. Ich
wußte nur zu gut : Wenn ich jetzt ging , gab es kein Wiederkommen
mehr . Ich bohrte die Augen in die Dunkelheit und suchte zu er¬
kennen . wo der Monte Pincio stand - dort war jetzt Agnese:
Dort war mein Glück ! Dort würde für immer mein Herz sein —
Ich fühlte mich körperlich wie zerschlagen , alles tat mir weh , am
wundesten aber war meine Seele . -

Ich quälte mich mit Vorwürfen , daß ich die Stunde nicht besser
genützt hatte , daß ich wie ein Tölpel gehandelt und davonaelaufen
war . Einen Tag wenigstens hätte ich doch bleiben können, so lange,
wie ich es mit Johannes vereinbart hatte . Aber war es denn für
mich möglich gewesen ? Wie hatte Agnese mich verteidigt gegen
meine Selbstbeschuldigungen ! Nicht ein Wort des Vorwurfs hatte
sie für mich gehabt . Wie mußte sie mich geliebt haben — Wie mußte
sie mich noch lieben — !

Ich weiß nicht , was ich getan haben würde , wenn das Abteil
nicht leer gewesen wäre . So konnte ich Agneses Namen in das Rol¬
len der Räder schreien . Ich rief nach ihr , wie ein Kind , das sein
Liebstes verloren hat.

Erst spät nach Mitternacht kam eine müde Ergebenheit über
mich, meine Nerven versagten einfach.

Als in Mailand umgestiegen wurde , war ich richtig froh , aus
meinen trüben Gedanken gerissen zu werden und für kurze Zeit
wenigstens gezwungen zu sein , meine Sinne auf die Wirklichkeit
zu richten.

In den folgenden Stunden durfte ich mich nicht mehr ausschließ¬
lich meinen Gefühlen hingeben , denn ich war nicht mehr allein im
Abteil , sondern hatte drei Reisegenossen, die mich immer wieder
insgeheim musterten. Ich machte ihnen wohl einen zu» sehr verstör¬
ten Eindruck.

21.
Endlich näherte sich Zürich.
Es war noch Nacht, und ich mußte erst den Hausmeister des

Hotels heraus läuten . Der Kerzenschein seiner blankgeputzten

, . . waug eac - ang , a -s ec m -r über
die Treppe hinaufleuchtete . Oben brannte ein mattes Flämmchen,
das mir den Weg nach Nummer sechzehn wies , wo Johannes schlief.

Er fuhr hoch , als ich ihm über die Hände strich, die auf seiner
Brust ruhten . „Du ?" stieß er ungläubig hervor . „Du bist wohl ver¬
rückt geworden . Klaus ?"

„ Fast "
, erwiderte ich . „Flucht war das einzige, oo« dem ich mir

noch Rettung versprach . Ich habe Agnese in dem Glauben gelassen,
daß du es gewesen seift , der nach Hause kam - — - ich konnte ein»
fach nicht bleiben . Hans! , verstehe mich doch !"

„Ich verstehe nur , Laß Lu übergeschnappt bist !" äußerte er, mehr
teilnehmend als ärgerlich . ..Du hättest ihr doch nur zu sagen
brauchen - "

. ^ ^ ..
„Ja , natürlich "

, unterbrach ich ihn . „Aber ich wollt« nicht, Haust.
Ich — — ach , es hat so wohl getan - sie hat mich geküßt — ich
habe sie im Arm gehalten . "

Er bekam eine kleine Unmuisfalte zwischen de» Augenbraue »,
die aber sofort wieder verschwand . „Was bist du doch für ein groß«
Kind , Klaus "

, sagte er kopfschüttelnd . „ Schließlich ist ja «i
weiter dabei , wenn sie netzt zu dir war ."

„Ich wollte aber nicht unehrlich gegen dich werden — — — .
ich erregt . „Du verstehst mich immer noch nicht ! Ich habe fie d>
einmal üher alles liebgehabt "

„Nun ja"
, meinte er ungeduldig , „aber daß du deshalb solch«»

Theater in Szene setzt , ist wirklich überflüssig. Schlafe dich erst
einmal richtig aus , dann sprechen wir weiter . Ich bi» sehr spät in»
Bett gekommen und es ist noch nicht einmal sechs Uhr. Tftt legst dich
am besten auf das Sofa . Ich gebe dir meine Decke ."

„Ich kann ja doch nicht schlafen .
"

„Aber ich"
, rief er ungehalten . „Sei doch vernünftig . Klaus.

Wenn man übernächtig ist , sieht alles viel schlimmer aus , als «s
in Wirklichkeit ist. Wenn ich Agnese erzähle, wie du fie angeschwin¬
delt hast, wird sie Tränen lachen .

"
Du Narr ! Weinen wird sie , dachte ich, aber ich hatte nicht de»

Mut , es auszusprechen. „Am besten wird tatsächlich sein, ich heirate
Sahina - was ineinst du dazu, Johannes ? " fragte ich.

, „Daß du mich nun gefälligst mit deinen albernen Phantastereien
verschonen möchtest !" entgegnete er ärgerlich und fuhr mit der
Linken so temperamentvoll über den Nachttisch , daß di« Kerze aus
dem Leuchter sprang und im Hinunterfallen erlosch.

Ich mußte erst nach ihr tasten , fand sie auf dem Fell , das aks
Vorleger diente , und steckte sie wieder in Brand.

„Du,gehörst unter Aufsicht "
, wurde Johannes jetzt richtig zornig.

„Nichts als Kindereien hast du im Kopf ! Ich fürchte nur , wenn
du ins Irrenhaus kommst , daß ich dann auch bald darin landen
werde. " . . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Bekanntmachung
Kreis Ealw

Verbot der »mittelbaren Abgabe «an SW
m Erzengel » m BerSmcher

Ich bringe nachstehend die Anordnung Nr . 2/44 des Gar-
teabaowirtschaftsverbandes Württemberg zur Kenntnis (ogl.
Neg .-Anz . Nr . 24 vom 15 . Juni 1941 ) :

I.
1. In den geschlossenen Aabaugebieten gemäß meiner Be-

kauntmachung vom 23 . Juni 1942 , veröffentlicht im „Reg . -

Anzeiger für Württemberg
" Nr . 39 vom 1 . Juli 1942

(Linziehungsgebiete der Bezirksabgabestellen ), hat der
Erzeuger unbeschadet der Bestimmungen der Nr . HI
(unten ) sämtliches von ihm geerntete Obst,

soweit es in meiner Bekanntmachung vom 23 . Juni 1942
als ablieserungspflichtig bezeichnet ist , mitAus-
nahme der sür den Bedarf des eigenen Haushalts
benötigten Mengen an die zuständige Bezirksabgabrstellc
oder deren Ortssammelstellen abzuliefer » .

2 . Der unmittelbare Verkauf von ablieferungspflichtt-
gemObst durch Erzeuger an Verbraucher ist unbe¬
schadet der Bestimmungen der Nr . III (unten ) verboten.
Dieses Verbot gilt auch mit Wirkung für den Erwerber.
Dem Verkauf stehen gleich der Tausch , sowie die Ueber-
lassung dieser Erzeugnisse gegen eine gewerbliche odcr
berufliche Gegenleistung (z. B . Dienste ) .

3 . Verbraucher im Sinne dieser Anordnung sind
auch die Wehrmacht , der Reichsarbeitsdienst und ander
Organisationen von Partei und Staat , sowie die Großoer
braucher (Gaststätten , Werisküchm , Bäcker und Kondito- i
rev , Süßwarenhersteller , Krankenhäuser usw .).

4 . Erzeuger im Sinne dieser Anordnung sind auch
Gemeinden und sonstige Körperschaften des öffentlichen oder
privaten Rechts , welche Obst aubauen.

Zu den Erzeugern im Sinne dieser Anordnung gehören
auch die Ob st Pächter (Käufer der Obstbaumbehänge ) .

II
1 . Um eine Mindestbelieserung der Verbraucher , insbesondere

auch der Verwundeten , bestimmter Formationen der Wehr¬
macht , sowie von Kindern , Kranken und werdenden Müt¬
tern durchführen zu können , werde ich den Erzeuger-
gemeinden im Benehmen mit dem Kreisbauernsührer,
soweit in ihrem Bereich Erdbeeren , Himbeeren , rote und
schwarze Johannisbeeren , Stachelbeeren , Kirschen , Zwetsch¬
gen und Aepfel zum Zwecke des Verkaufs angebaut wer-
den , die Verpflichtung zur Ablieferung einer
Mindestmenge der vorgenannten Erzeugnisse aussr-
legen.

2 . Die Höhe der Ablieferungsmenge für die Erzeugergemein'
den werde ich im Einvernehmen mit dem Kreisdauern,

sichrer bestimmen .
*

» . Die Mindestablieferungsmenge, welche aus die

einzelnen Erzeuger entfällt , wird vom Ortsbaaernfüh . er

im Benehmen mit dem Bürgermeister und dem Ortsgrup-

penleiter der NSDAP , bestimmt.
4. Ueber die Mindestablieserunzsmrnge , welche auf dis e .n-

zelnen Erzeuger entfällt , erhalten diese vom Ortsbauenr-

führer einen Mindestablieferungsbefcheid mit¬

tels der vom Gartenbauwirtschafsoerband zur Versüßung
gestellten Vordrucke. Eine Ausstellung über die ausge-
gebeuen Mindistablieferungsbescheide übergibt der Octsbau-

ernführer noch vor Erntebeginn der Kceisbaueraschaft . Diese
gibt die Ausstellungen unverzüglich an den Gartenbauwirt-

schastsverbaud weiter.
III.

Unbeschadet der Mindestablieferungsmrnge sind auch

nach deren Erfüllung alle Erzeugnisse der in II , l . ,

genannten Art . die darüber hinaus geerntet werden , . > b-

lieserungspflichtig, soweit sie nicht im eigenen
Haushalt verwendet werden.
Ausgenommen ist nur der Verkauf an Kleinoecbrauchr,

(Letztoerbraucher ) , die im Erzeagergebiet wohnhaft sind.
IV . l

1. Mein - und Schrebergärtner sowie Hausgartenbesitzer , die

Obst nicht erwerbsmäßig anbauen, fallen nicht
unter die Bestimmungen dieser Anordnung.

2 . Pilze und wildwachsende Beerenfrüchte fallen

nicht unter die Bestimmungen dieser Anordnung.
V.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung —

insbesondere die Nichterfüllung auferlegter Mindestabliefe-

rungsverpflichtuagrn durch einzelne Erzeuger — weiden

uach den geltenden Bestimmungen bestraft. Erzeugnisse,
di« unter Verletzung dieser Anordnung erworben sind , kön¬

nen nach den Vorschriften der 88 9 und 10 der Ber-

brauchsregelungs -Etrafoerordnung in der Fassung vom

26 . November 1941 (RGBl . I, S . 734 ) eingezozen
werden.

VI.

Diese Anordnung tritt am Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Anordnung Nr . 2/43 des Gartenbau-

wirtschaftsverbaude » Württemberg über den unmittelbaren

Verkauf von Obst von Erzeugern au Verbraucher vom
7. Mai 194S ( ,Reg >Anzetger " Nr . 20 vom 20 . Mai
1943 ) außer Kraft.

Calw , den 29. Sani 1944. Der Laudral

Verteilung von Salzheringen
Im Kreis Calw wird in der Zeit vom 3 . Juli bis 9 . Juli

1944 an Bersorgungsberechtigte über 18 Jahre Ausgenommen
Selbstversorger ) je 1 Salzhering abgegeben . Die Abgabe er-

folgt auf den Abschnitt N 31 der rosa Nährmittel Karte 61,
die den Aufdruck . Kreis Calw " trägt . In anderen Kreisen
aasgegebene Karten dürfen nicht beii -sert werden.

Aus serkehrstechnischm Gründen ist es nicht möglich , die

Verkaufsstellen sämtlicher Gemeinden zu beliefern . Ls konnten

daher nur größere , zentral gelegene Gemeinden bei der Be¬

lieferung berücksichtigt
" werden , denen die umliegenden Gemein-

den als Einzugsgebiet zugewiesen wurden . Die Verbraucher
der nicht belieferten Gemeinden haben die Ware in der Ge¬
meinde abzuholen , die der Bürgermeister ortsüblich bekanntgibt.

Die Kleinoerteller haben bei der Warenabgabe , die sich
auch nach der Sortierung bezw . dem Inhalt eine » Fasses
richtet, den Abschnitt N 34 der rosa Nährmittelkarte abzu-
trennen und mit der zuständigen Karteuausgabestelle unter
gleichzeitiger Vorlage einer Restbestandsmeldung abzurechnen.

Die Herren Bürgermeister haben das Erforderliche zu ver¬
anlassen und mir den Restbestand nach Abschluß der Verteilung
unverzüglich zu melden.

Calw , den 28 . Juni 1944.
Dev Landrat — Cenähruugsamt Abt .B

Die Organisation Todt
sucht fiir kriegswichtige Einsätze im
Reichsgebiet und in den besetzten
Gebieten technische und Verwal-
tungskräste aller Act , Mitarbeiter
sür die Gefolgschastsbetreuunq , La¬
gerführer , Bau - und Betriebsfern-
fprecher , Sekretärinnen , Stenoty¬
pistinnen , Schreibkräfte , Nachrich¬
tenhelferinnen und Nachrichten-
mädelsührerinnen . Besoldung nach
TO .A , außerdem in den Einsatz¬
gebieten Wehrsold , freie Dienst¬
kleidung , Verpflegung und Unter¬
kunft . Schriftliche Bewerbungen
an das Personalamt der Organi¬
sation Todt , Zentrale Referat P 21,
Berlin - Eharlottenburg 9.

191» 1944
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Feinabstimmung
mit Zucker.

Wie leicht unterschätzt man die rie¬
sige Sützlrastvon Süßstoff -Saccharin
und tut dann des Guten zuviel . Neh¬
men Sie darum zunächst weniger
Süßstoff , als Sie glaubten verwen - '
den zu müssen . Wenn es dann nicht
reicht, so machen Sie die Feinab-
schmeckung mit Zucker weiter . So er¬
zielen Sie am besten die richtige
Süße , ohne über 's Ziel zu schießen.

Deutsche Süßstoff - Gesellschaft
m. b. H . Berlin W 35
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Verlöre«
givg auf dem Weg Hasnerwald
eine schwarze , ärmellose
Dameu -WoUjacke, (Handar-
best) . Der ehrliche Finder wirb
gebeten , dieselbe auf dem Rat¬
haus Zimmer 12 abzugoben.

Habe noch einen halben
Tag frei zum Bügeln

Stopfen und dergl.
auch Heimarbeit.

Angebot unter Nc . 106 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Schäferhund
' /i Lahr alt ? reinrassig

verkauft.

Zu erfragen in der Geschästsst.
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isa Dsrss , vsiches größere Vor¬
räte russaiiasatrsgt . Oer Lillsa-
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sie vielleicht dock rusl gsbrsu-
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stlsu sisd eag bekrsaaäsi . rstuck
istra sollte msa ssis Ksaäverst
legeo , dsss väräsa dis viel gs-
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luittsl der kirrns L . 8ckeurich,
Lbem . Llisrrusr .bsbrist , Hirsch
berg/Zchlss . eiaer größeres ŝts-
rski virstlich Lrssster ruguts
stomsisa.

Kirchliche Nachrichten
Sountag , 2 . Juli . Tag der
Inneren Mission . Opser für
Liebeswerke der Inneren Mis¬
sion . 9 . 30 Uhr Gottesdienst.
10 .30 Uhr Kind -rgottrsdienst.
Dienstag 20 . 15 Uhr Männer-
abend . Mittwoch , 17UhrB !bel-
und Kriegsbeistunde . Donners¬
tag 20 15 Uhr Eo . Mädchen-
kreis.

Tltevsteig -Dors : Predigt ' / » 10
Uhr . Berneck : 11 Uhr , nach-
mittags Trauergottesdtenst.

Egenhausen : 9 Uhr Gotlesüsl.
10 Uhr Kiuderkirche.

Spirlberg : V, 11 Uhr Goitesdst.
Bösingen : V, 10 Uhr Gottes bst.
Oderschwandorf : 10 .45 Uhr

Gottesdienst.
Brihingen : 13 . 30 U. Goitesdst.

Trömbach : 9 Uhr Gottesdienst,
10 Uhr Kiuderkirche . Opfer
für die Innere Ms/ior ).

(Gottesdienst in Wörniersberz
erst 9 . Juli .)

Melhodisteugemeiude
Sountag '/ » 10 Uhr Predigt,
11 Uhr S .-Schule . Mittwoch,
SO ViUhr Bibel , u . Gebetstund » .

Kath . Gottesdter t
Sonntag , dm 2 . 17 Uhr.

Todes -Anzeige Ebhausen , 1 . Juli 1944.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau

unsere gute Mutter

Maria Linkenheil
geb . Teufel

nach langem , schwerem Leiden im Älter von 45 Jahren zu
sich in die ewige Heimat abzurusen.

Der trauernde Gatte:
Hermann Linkenheil mit Kindern

und Anverwandten.

Beerdigung Sonntag 12.30 Uhr.

Martinsmoos , 30 . 6 . 1944.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme , die wir
beim Hinscheiden und wäh¬
rend der Krankheit unseres
lieben Vaters

Gottlieb Roller
erfahren dursten , sagen wir
allen auf diesem Wege herz¬
lichen Dank . .Besonders dan¬
ken mir für die trostreichen
Worte des Herrn Stadt-
pfarrers Rohleder , sowie für
den erhebenden Gesang des
Singchors , die vielen Blu¬
menspenden und die Be¬
gleitung zur letzten Ruhe-
stätte .s

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.
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230 !220

IkWikd - kizcker
VtuNgSl 't , Löaigsbss

Isl . 26 798

in «io , Wocbs Irünntsn
5is dock » ot>I tü- IK-»
k̂ üßs « irgobsn!
Wund -und 8Is 5nnI»»tt»n,
krsnnsn , üniründunyon,
^ ußrck « s >b ur *,. v» ck <N»t
und

^ uhpileg«
c/vrr «Ei . «. co . »

für monatl . , einzelntägl . ,
wöchentliche etc . Lohnzah-
lang . Preis RM 3 .— .

Einzellohutabelleu
Preis 60 Pfg.
Auch Lohtttabellev für
Oftarbeiter und Pole«
empfiehlt die

Buchhandlung Laub

Papierhandlung und . Bürobedarf

U« lmmk wenisn,
vos uns de, -Mir«BMr »D»a ausefedlxe l êistuaeeo L

XrsMkeilskosteor
v « m 5i« gssmnl Kleide,,,
Ick «s vir Uwe- - Iren «rdedllclis,der »« edltco VeltrN^e vl«l^

rorück.
AM II Ickr« , je 4»/, « oiiLtiprL -Ii».)
A » dield« , Privetpatie - t. 8icd«ni 8i«« ck xdvrl l Veno 81« rr,t

»toll, t»t «, « , «pltl
Verieoxeo 81« older , Xokuirvi^

VerM>I>i>» tkronli,n»»r»l<t,»n,^ , - t .z,
»«de ttro», II

MM Mvcki

IMWM»», V -e»

lbrv Scdudv Lb«r6aoera Lese»
Vväo püvgt sie «porsLw di» ruw Lieg!
Ovakald vu» ksucksüLU »icktraesn.
Voss iwwvr gvl eckrüekeo.

ou «i«
I-uvll « 8ck >ikci « n«

Sobotrmaeko

pflsgttr « dvttsnetvt »,
clsnn « i, dünnsn reri . krisgsdecjlngi
k»lns l̂ spsrsturan ouLfüliran . -
cklsrsm SsLctwick mürran «elr tägllen
vlals KspsfstursuttsSg « ru-
rüctcsvnclon . Oaslialb lrskulrani um-

/viit bestörcilicksr Qs-

nekmigurigblsibtmem

k68kdM
vom Z . I>>8 sin5ciil>

15 . Zuli

gesMossvll.

kkSll krläs MÄerek.
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